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darstéllt.“ De I\"lan unter_zieht die bisheri Der 'Ta auf M schen 18
Methode beider Richtungen einer eingehen- twa 1899 im Wesentlichen dem einesMen-
den Kritik, besonders aber jene der plura- schen des Jahrhunderts, während der
listischen der Repetitivlehre, un! weist ihre heutige Mensch völlig anders lebt. Alles gehtGrenzen auft. Er ho{fft, sS1€ durch ıne kultur- schnell un 1äßt keine Intimität mehr s
soziologische Methode ergänzen unı kommen. Das Wunder twa der herankom-

Krgebnissen gelangen. menden, ın der Dämmerung leise sich
Es dürfte wen1ge geben, die ın der Lage kündigenden Nacht wird nicht mehr erlebt.

sind, 1ine derartige Untersuchung allseitig Alles ıst verfügbar, aber nichts besitzt mehr
un geistvoll durchzuführen W1€6 der Ver- ınen e1igenen Namen. Relıgiöse KErfahrungfasser. S1e ıst als Analyse uUNsSsSeTeET heutigen W16 Erinnerung ım eigentlichen 1nnn S1N!
Gesellschaftsstruktur, als massenpsycholo- verkümmert: die &S  ıt versiegt.gische Finfühlung und Beobachtung VOL Brunner
allem für jene lehrreich und nützlich, die
dem Abwärtsgleiten UNSCTITEI Kultur S1C. nt- Die Welt des Schweigens. Von Max Picard.
gegenstemmen und ihr Wege weilisen (246 Seiten.) Erlenbach-Zürich 1943 KEugen-wollen. Rentsch- Verlag.De Man kennt nicht nu  a ULSCTE eui-opä- Der moderne Mensch kann nicht schwei-
ischen, ndern auch die amerikanischen Zu- SCH, weil darin keinen Sinn sieht. Ihn
stände. Er vergleicht weiıter Amerika un führt Max Picard die reiche, machtvolle
Rußland. Den Kern bilden die Ausführungen und bergende Wirklichkeit, die Schwei-
über die Entstehung des Massenmenschen SCH erscheint. Er hebt hervor, w1€e ınnıg das
un: der Verlust der alten euronäischen Schweigen miıt dem Wort verbunden ist
Geistigkeit. Er spricht V'O. Unterschied als eıine Fülle, die S1C. im Wort ausdrückt,
zwischen Stil un Mode, VOIl Massensugge- t und leitet.
stion und Massenempfänglichkeit. Vom kapi- In leuchtenden, zuweilen ausgefallenen
talistischen Protzentum und dem zurückge- Bildern zeigt dann, uns das Schweigendrängten Gesinnungsadel, Vom Massenhirn begegnet: ın den alten Sprachen, ın der (52=
und dem Dilemma der heutigen Wissen- schichte, ın der STumMMEN Schöpfung. Schließ-
schaftt. Vom Versickern der Kraft, C U lich spricht OT über die moderne Welt, die
Kunststile schaffen, VO. politischen Ver- durch ihre Lebensweise un: durch dieTech-
tall auch der Demokratien uSWwWwW, nık das Schweigen verloren hat.

Recht bemerkenswert ist, W16 der Verftas- Picard bietet eine gylanzvolle Einheit VO  —
SCT den Christen iın der Welt sicht Die ral  d Philosophie un Kunst: versteht ıne
kale Weltlichkeit UNSEeTET eit macht ach reiche innere Erfahrung erhellen un! ın
ihm 1in€e ach christlichen Grundsätzen 5C- einer ursprünglichen und meisterhaft be-
führte Politik einfach unmöglıch, un der herrschten Sprache darzustellen. eın Wis-
voll nach den Lehren des Kvangeliums le- SC drängt 1  hn, den Betrieb des modernen
bende Geschättsmann würde binnen kurzem Lebens entlarven, verführt ihn aber, die
bankrott SEe1nN. Kır siecht ine unauthebbare Technik fast DUr als Widersacher des Schwei-
Spannung, einen Widerspruch zwıschen rel!  GE SCHNS sehen und ihren verderblichen Ein-
g1öser Maoral und den unausweichlichen Kor- fluf3 übertreiben. Er spricht ın 11NSeTE

derungen des heutigen Kxistenzkampfes. In Zeit, denn deckt ıne tiefe Not des -
früheren Epochen mochte das sıttliche Sollen dernen Menschen auf und Zze1gt zugleich,den niederen Neigungen der Menschen ZUWI1- An
erlaufen un:« daher vielen schwer tallen

w1€e S16 geheilt werden Stehmans S. J.
heute ist dieses Sollen einfach undurchiühr-
bar, sotern INa ex1istieren will Nun ist Was heifst akademisch? Oder der Funktionär
sicher richtig, da{f 1L1SCTEC Gegenwart uNnScC- un der Sophist. Von Josef leper. 102
ahnte moralische Fragen aufwirft, aber be1i München 1952, Kösel (Hochland-Bücherei).de Man geht Grundsätzlicheres. Kıg Engl. br. D 3.00
zeigt S1C iın seiNeTr Auffassung Sanz klar, da{fß Inmitten Vermassung und Ve{fall mögen
1U die Erfahrung, Weisheit un! Autorität WIT drückt die Frage stellen, W1€e6 WIT uns
der Kirche, die für die Auslegung der Schrift retten un! welchen Ausweg WIT einschlagenzuständig ist, ıne überspitzte und verallge- können. Das Büchlein Piepers gibt e1INe erste
meinernde Deutung ZU I1 Beispiel der Berg- Antwort; führt ulls jenen gelstigen ÖOrt,
predigt verhindern kann S1e unterscheidet VvVon WO AaUuS Wege der Rettung TST mıt Muße
zwischen einem alle un: unter allen Umstän- bedacht und ErWwWoSch werden können. Und
den angehenden, unbedingten Pflichtsollen sobald WITL wieder ZU Besinnung gelangt
un: den evangelischen Räten als Ruf Aus- sind, wird S1C. VOTLT uns der Dunst teilen un
erwählte. Klenk einen Blick ©U«r Fernen Ireilegen. Pieper

führt UNls ın die Schule Platons, neben dem
Die versiegte eıt Kinführung ın iıne Phä- Haın des athenischen Stadt-Heros Akademos
nomenologie uUNsSeTeETr Zeit. Von Enrico (a gelegen, WOVOIL s1€e den Namen erhielt. Hiıer
stelli. (129 S KFrankfurt a. M 1951, Bü- muüssen zunächst einmal NserTe€e nervVöSe,
cher der Runde. art. GLa hastige Arbeitswut, auftf Erwei‘b und


